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Der Ostteil der Gemeinde Selzach ist heute im wesentlichen über die 

Einmündung bzw. die Ausfahrt im Bereich des Polizeipostens und die 

dazugehörige Unterführung in Dorfmitte, an die Durchgangsstrasse ·r 5 

( angeschlossen. Dieser Anschluss - Abbiegen nur im Rechtsverkehr -

bringt es mit sich, dass der Verkehr zum südlich _9:E_Ba~ gelegenen 

Industriegebiet überbaute v/ohnquarti:.;re durchfahren muss. Wegen den 

ungünstigen Fahrbedingungen und den kurvenreichen Zufahrten für den 

( . 

· Schwerverkehr entstehen Umwege und Belästigu...11.gen für die Bewohner. 

Um das·Industriegebiet, das zusätzlichen Verkehr bringen wird, zweck-
. . '· 

.inässiger und direkter an die Durchgangsstrasse anzuschliessen, wurde 

, das Ingenieurbüro Emch & Berger beauftragt, .ein entsprechendes Pro­

jekt auszU:arbeiten. Die kürzlich fertiggestellte SBB-Unterführung in 

der Verlängerung der Steinackerstrasse bildete fur die Untersuchungen 

einen Zwangspunkt • 

. Bei den Voruntersuchungen zeigte sich, dass auch das zum Teil bereits 

überba.ute vfohngebiet nördlich der 11' 5 in Zukunft nur unzureichend er­

schlossen ist. Auch hier ·wurde angestrebt, das Wohn.quartier, das vor­

ab in Richtung Solothurn orientiert ist, ohne Ber.ü tzu...ng der Unterfüh-

. rung möglichst direkt an die. Kantonsstrasse anzuschliessen .. 

II. 

Ein weiterer Ausbau der bestehenden Strassen im Innern der Ortschaft 

bringt nicht die erwünsct·ce direkte Erschliessung der in ]'rage ste­

henden östlichen Baugebiete der Gemeinde. In engerer Wahl bleiben so-
.. ;;·)-: .. . . ' .... '· 

mit verschiedene Kreuzungsobjekte an_der Durchgangs$t:r;-asse T 5. 

25307 - 100000 - 1977 



2 

Die Variante 11 Surackerweg11 liegt ganz am östlichen Ende der geplanten 

Bauzone der Gemeinde. Das Gebiet ist v·rei tgehend unüberbaut und die 

Kreuzung käme somit auf das "freie Feld 11 zu liegen. Dieser Knoten 

würde auch eine unverhältnismässig lange 1 neue Zufahrtsstrasse zur 

SBB-Unterführung bedingen. 

Eine Lösung, bei der die Abz·weigungen nach Norden und nach Süden ver­

setzt würden 1 kare1 auch nicht befriedigen 1 da der Nord-Süd-Querver­

kehr zwischen dem Wohn- und dem Industriegebiet die Durchgangsstrasse 

auf einer Länge von ca. 300m benützen müsste, mit dem Nachteil der 

Ein- und Ausfahrt in diese Hauptverkehrsstrasse. Auch die mögliche 

spätere Steuerung einer solchen versetzten Anlage mit Lichtsignalen( 

wäre erschwert~ Nicht zuletzt sind auch die Baukosten für eine solche 

Lösung sehr hoch. 

Nach eingehender Prüfung der verkehrstechnischen vlie auch der plane­

rischen Gesichtspunkte steht die Variante 1'Steinackersti§sse 11 
1 im 

Endausbauals vollständige Kreuzung konzipiert, im Vordergrund. Das 

Wohngebi~t im Norden 1-vird zangeriförmig angeschlossen. Die Verbindung 

vom Wohn- zum Industriegebiet ist durch eine direkte Kreuzung der 

Durchgangsstrasse möglich. Die nach Süden abzweigende Zufahrt·zum 

Industriegebiet verläuft vo11 der Kreuzung gradlinig zur Bahnunterfüh­

rung. Ein weiterer Vorteil dieser Lösung besteht darin 1 dass die An­

lage in Etappen ausgeführt werden kalli'1.. In erster Dringlichkeit solJ 
\ 

'· ·der Linksabbieger nach Süden 1 also indas Industriegebiet ausgebaut 

werden, währe'nd der nördliche Ast in einem späteren Zeitpunkt ver­

wirklicht wird. Die planliehe Sicherstellung soll jedoch im heutigen 

Zeitpunkt für die .gesamte Kreuzung samt Zufahrtsstrassen erfolgen. 

Die Einwohnergemeinde Selzach hat sich ebenfalls v-Jiederhol t und ein­

deutig für diese Lösung ausgesprochen. 

III. 

1~ Das Projekt.Kreuzung tiste±.:riackerstrasse 11 (Kreuzung Ost) wurde in 

der Zeit vom 23. Oktober bis 22. Nov·ember 1978 ·bei der Bauverwal­

tung Selzach und beim Kantonalen Tiefbauamt Solothurn öffentlich 

f 
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. aufgßleg~ • Mit dem gleichen Plan legte die Eim·JOlU1ergem13inde 

· ; .· Selze3,ch das Projekt einer Erschliessungsstrasse auf. 

Gegen das vom Kanton aufgelegte Projekt gingen innert der Ein­

sprachefrist 8 Einsprachen ein. Einsprecher sind: 

l. 'Val ter Allemann, Känelmoos, Selzach 

2. S~lina von Burg, Steinackerweg 103, Selzach 

3~ Anna Anderegg-Kocher, Bellacherstrasse 53, Selzach 

4. Paul Brotschi, Gaseacker 477, Selzach 

5. Heidi und ·walter Schläfli, Bellacherstrasse 591, Selzach 

· ; 6. Iiinus Fluri, Bellacherstrasse 1 ,· Selzach 

7 .• :ßrbengenieinscha:ft Rudolf, Selzach .. ·.·, 

8. Ag~es Siegenthaler-Wittmer, Selzach· 

2. Di9 Ei:nspret::!ler sind :Grundeigentümer in dem durch den P.~an be­

.·. rührt~n \t()b;iet .. Die Eins:prache!l vJ'jJrden fristgerecht eil'~gereicht, 

wesh~~b.a~t sie einzutreten ist.· 

...... 

. 3. Am 5., ~2. und 23. Februar 1979 führten Beamte des Bau-Departemen-
. ' ... : . 

tes und Vertreter der Gemeinde Selzach die Einspracheverhandlungen 
:, r 

durch. 
,: ' 

IV. 

1.· Die Einsprachen Nr. 1- 6'betref'fen vorab das Strassenkonzept 

nördlich der Durchgangsstrasse T 5. Einzelne Einsprecher bezwei-

feln die Notlivendigkeit und auch den Ständ'ort de:r neuen Kreuzung. 

Sie fragen sich, ob auch a:hdereMöglicfikeiten überprüft und avs_s-e­

nutzt worden seien. Es wird die Frage gestellt, ob das Konzept mit 

dieser Niveaukreuzung. richt~g sei, ·nachdf3m man seinerzeit die 

Unterführung in Dorfmitte gebaut habe. Es. vdrd argumentiert, dass 

die Verbindung von der Kreuzung nach Norden .·in die bestehende und 

für e:j_nen vreiteren Ausbau vorgesehene Bellacherstrasse, wenn nicht 

überfljissig, so qoch wesentlich überdiw.ensioniert sei. 
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.Alle Einsprecher verwahren sich gegen die Inanspruchnahme ihres 

Landes und machen Entschädigm1gen für Wertverminderili1gen, nicht 

zuletzt auch ·wegen Immissionen geltend. Einzelne Einsprecher 

stellen Anträge für Aenderungen der Linienführungen? ·,sei es für 

die nördliche Zufahrtsstrasse, oder aber für die Bellacherstrasse. 

Es 'trifft nicht zu, dass es sich UJ:D. eine leichtfertige Planm1g 

handelt. Nan hat sich vielmehr durch Studium mehrerer Varianten 

m1d in engem EinvernelJJnen mit d.er Gemeinde bemüht, eine Lösung zu 

finden, die den Erfordernissen am besten gerecht wird. Es ist auch 

festzustellen, ctass die vorgesE;:hene neue Kreuzung c!:em seinerzei ti­

gen Konzept mit der Strassenunterführung in Dorfmitte nicht wider< 

spricht, sondern di~se vielmehr :ergänzt. Im Westteil der Gemeinde, 

bei der J.~iegenschaft Grabachern, besteht ebenfalls eine solche 

Kreuzung, die den Verkehr vor Einfahrt ins Dorf nach S:üden und 

nach Norden der Durchgangsst:vasse ableiten soll. Eilt ·wichtiges 

Argument für die Wahl dieses Standortes besteht· da'rin, dass das 

Industriegebiet mit den schw·eren Lastfahrzeugen ab der Durchgangs­

strasse in einer geraden, nicht abgmV'inkel ten Strecke erreicht 

werden kann. Dass ein Anschluss des nördlichen Wohngebietes mit 

Vorteil an diesem Punkt erfolgt, vmrde ebenfalls dargelegt. Es ist 

nicht zu verkennen, dass insbesondere die Zufahrt ab der Kreuzung 

T 5 zur Bellacherstrasse als Neuanlage starke Durchschneidungen 

von Parzellen und ]!ipgriffe .in ."Pestehende. Anlagen bringt. Auf 

Grund der Einsprac}leverhfl.2:11lungen v.rurden seitens der Planbearbeiter 

bereits versch.:j_edene Verbesserungen studiert, mit denen gevJisse 

Härten gemildert werden können. Es ist auch nicht ausgeschlossen~ 

dass auf freihänc'.iger Basis Land.erworben werden kann, um Real­

ersatz zu leisten. 

'Da, wie ausgeführt, die Verwirklichung der nördlichen AbzvJeigung 

bzw. der Zufahrt zur Bellacherstrasse keineswegEJ vordringlich ü::-c 

1JJ:ld der ·Zeitpunkt für den Bau noch nicht feststeht, erscheint es 

zweclc.mässig und im Intere.sse der betroffenen Grundeigentümer zu 

liElgen, wenn diese. Fragen ohne Zei telruck gründlich ;,.rei terverfolgt 

vJerden können. 
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Aus diesen· GrU.nden kann dieser ·rei1 der Planun& vo_:rläufi.ß.. v2._~er 

~ehf9-ig~ausg_enQWl1§.:9-_lverden. Mit den Einsprechern wirc;l:, sobald 

verbesse1·te :Lösungen vorliegen, erneut verhandelt. Hingegen muss 

de.r ~t?-n1Qr;~. der Kr._eu~UD-.ß. als ep.dgül tig und richtig angesehen ·wer-

. den. Dies gilt· auch für den Ansatzpunkt _der nach Norden führenden 

Verbindung. Vlas somit den Standort und das Konz·:apt der Kreuzung 

als Ganzes anbelangt y sind eHe Binsprachen abzulehnen. Dies gilt 

nicht ·für die vorgebrachten Detailanliegen, smvio auch für alle 

Entschädigu_'Ylgsforderungeny die ohnehin in einem separate11 Verfah­

ren zu erledigen sind. 

Die Jünsprache Nr .. 5 ·Hurde zurückgezogen und kann als erledigt 

abgeßchrieben werden. 

2. Die Einsprachen Nr. 7 und 8 betreffen das Strassenstück südlich 

der Kantorisstrasse, also die Zufah~t zum Indu~triegebie;t. Es I<Vird 

nicht gegen die Zufahrtss.tra~'se ;an sich opponierty sond.ern gegen 

eine von der·Gemeinde gleichzeitig aufgelegte Erschliessungsstrassey 

die in cli.e Industriezufahrt einmündet. Die beiden Einsprachen 

wurden inbezug auf die hier in Frage stehende Industriezufahrt 

zurückgezogen und können als erle(Ligt abgeschrieben werden~ Sie 

bleiben gültig für die. nach:. Osten ve,iJaufende ... G:emeindet?tras_se. 
• ! •. 

·.· .. 

3. Das Konzept der· .Kr:<?u.zi,mg muss 'Etls Resultat ein~ehender Al:Jklärungen 

als richtig und. z:vreck.niässig erachtet· üerde·n .. Es 'ist. daher. zu ge-

· ·nehmigen. 
~.. . . :. / . . ~ . 

.. :. i ; ~ ·.' 

Es wird 

beschlossen~ ·.· .. 

-·-------
1. Das Konz.ept; <ier Kreu~~e:i,:nackerstrasse a~'l d?r Durchgangs-

.. 
stra~~t? T. 5 wi;ql genehmigt. Dies betrifft insbesonclere aucl?- den 

; :..l . 

Ansatzpunkt fü,r d:i_e nÖrdliche Zufahrt der Kreuzung. Von der Detail-

,- ,geriE?hm-:igung. wird jedoch der Teil nördlich der Durchg1:1.ngsstrasse 

ausgenommen. Für dieses Gebiet werden verbesserte Lösungen studiert 

und den Einsprechern unterbreitet. 
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Die Einsprache Nr. 5 wurde zurückgezogen Q~d kann als erledigt 

abgeschrieben werden. 

Die Einsprachen Nr. l 4 und Nr. 6 werden, sm,Jei t sie den Stand-

ort und das Konzept der Kreuz1.-n-.5 betreffen, abgelehnt. Detailfra­

gen hat das Bau-Departement·noch zu bereil'ligen. Entschädigungsan­

. s·prüche 3ind ins Landerlilerbsverfahren zu v·erweisen. 

2. Vom Rückzug der Einsprachen Nr. 7 und 8 für das Gebiet südlich der 

Durchgangsstrasse livird Kenntnis genommen. 

3. Der Plan der Kreuzung Steinacker, einschliesslich der südlichen 

Industriezufahrt, aber ohne den 'l1eil nörc:lich der Durchgangs­

strasse, wird genehmigt. Sollte mit den betroffenen Grundeigen-­

tümern keine gütliche Einigung über den Landerwerb zustandekomrnen, 

wird das ExpropriationSirerfahren eingelei tot. Das Bau-Departement 

livird mit c:em Vollzug. beauftragt. 

Bau-Departement (3) Zi/Fo/k 
Rechtsdienst des Bau-Departementes 

Der Staatsschreiber: 

Kant. Tiefbauamt (5) !!!_i t 2 ~nehmiKten Plänen 
I{ant. Amt für Raumplanung (2) mit 1 gen. Plan 
Kreisbauamt I, Solothurn mit l_g~ohmj.._g. Plan 
Ammannamt der Einvwhnergomeinde 2545 Selzach 
Bauverwaltung 2545 Belzach mit l_genehm. Plan 
Arritsblatt (PÜ.bl:lkation der GeneF...migung~ ... 

Der Plan der Kreuzung Steinacker, oinschliesslich der sudliehen 
Industriezufahrt, ohne den Teil nördlich der Durchgangsstrasse T 5 
in der Gemeinde Selzach, vdrd genehmigt 11 

:6INSCBREIBEN an~ -----·---... ----
\llal ter Allemann, Känelmoosst:r.asse, 2545 Selzach 
Selina von Burg-Küffer, Steinackerweg 103, 2545 Selzach 
Anna An.deregg-Kocher, Bollacherstrasse 53,· 2S45 Selzach 
Paul Brotschi, Gassacker 4 77, 2545 Solzach ··- · 
Heidi & Wal ter Schläfli, Bollacherstrasse 5~1, . 2545 Solzach .. 
Linus Fluri, Bollacherstrasse 1, 2545 Selzach 
Frau L. Aebi-Rudolf, Bellachorstrasse 570, 2545 :Selzach (2) 

für sich und die übrigen Hiterben der Erbengemeinschaft Rudolf 
Frau Agnes · Siegenthaler-'i;Ji ttmer, 2545 Solzach ·· 


